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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Fo. 107. Halle, Mittwoch den II. Mai
Hierzu eine Beilage.

W 1842.

Dentſchland.
Die Berliner Spenerſche Zeitung vom 9. Mai

bringt u. a. folgende Nachrichten über den Brand zu Hamburg:
1) Aus Privatbriefen die bis Freitag den 6. Abend reichen,

entnehmen wir noch Folgendes: Die reichen Speicher ſind faſt
akle niedergebrannt. Bis zum Abgange des Berichts waren
600 Häuſer bereits ein Raub der Flammen, darunter u. A. die
MNikolaikirche, die alte und neue Börſe nebſt der Borſenhalle,
die halbe Deichſtraße, der halbe Roödings-, der Hopfenmarkt
und die Bohnenſtraße, die neue Burg, große und kleine Joo
hannis-, alte und neue Wallſtraße, der alte Jungfernſtieg e.
Man ſetzt nun die Hoffnung auf die Londoner PhoönixGeſellſchaft,
die einen Reſervefond von mindeſtens 15 Millionen Pfd. Sterl.
deſitzen ſoll. Die Folgen ſind unberechenbar, zumal jedenfalls
ein General Jndult von wenigſtens drei Monat allgemein er
wartet wird. Um 10 Uhr wurde das neue Joſt y'ſche Haus ge
ſprengt. Die Bank, die zu Martin Stockfleth verlegt wor
den, hat am Freitag das Abſchreibungsgeſchaft ſchon wieder be
gonnen. Der Senat hatte vorläufig die Friſt der (11) Reſpittage
um zehn Tage verlängert.

2) Berlin, d. 8. Mai. (Privatmitth.) Jch empfange ſo
eben auf außerordentlichem Wege Nachrichten aus Hamburg,
welche von geſtern Morgen datirt ſind. Der furchtbare Brand
wuüthete fort, ohne daß Ausſicht vorhanden war, des entfeſſelten
Elementes Herr zu werden. Der alte Jungfernſtieg lag in
Aſche; der Gänſemarkt und die Petriküirche ſtanden in
Flammen, und leider ſind alle die großartigen Niederlagen und
Etabliſſements des Handels, welche ſich in dieſem Stadttheil
vorfanden dahin. Von Kopenhagen erwartete man ſtund
lich eine Abtheilung Artillerie und Pioniere, welche das Einſchie
ßen und Aufſprengen der Gebäude beſchleunigen ſollten. An
Pulver fehlte es dazu gänzlich Hitze, Verwirrung, todtliche
Ermattung und endlich jene Furcht, die den Menſchen uberfällt,
wenn er ſieht, daß ein mächtiges Element allen ſeinen Anſtren-
gungen Hohn ſpricht, hatte ſich der Bevölkerung bemaächtigt,
deren Mehrzahl an der Chauſſee bivouaquirt. Dieſer Brand iſt
in der That das ſchauderhafteſte, furchtbarſte Ereigniß der neue-
ren Zeit, und die Folgen, welche derſelbe auf die merkantilen
Verhältniſſe im Allgemeinen haben wird, ſind unberechenbar.

Anderen Nachrichten, uns ebenfalls guütigſt privatim mit
getheilt, zufolge, wären däniſche Jngenieurs und Artilleriſten
wirklich in Hamburg angekommen und hätten am Ganſemarkt
mit dem Sprengen der Häuſer begonnen. Man hoffte von die
ſer Hulfe ſehr viel.

3) Am Schluſſe dieſes erhalten wir noch Nachſtehendes durch
außerordentliche Gelegenheit:

„Hamburg, d. 7. Mai, Nachmittag 3 Uhr. Das Feuer
wüthet noch fort, und drohte ſich nach dem Ganſemarkt zu
auszudehnen, iſt aber durch Sprengung von Häuſern aufgehal
ten und durch den nach Weſten gegangenen Wind nach der Ge
gend der Vorſtadt St. Georg hingewendet worden, und ey-
ſtreckt ſich bereits bis zum Steinthor. Die St. Petri-
kirche liegt mit den Umgebungen ſeit heute Vormittag in Aſche,
die Jacobi-Kirche ſchwebt in Gefahr. Das entſetzliche Un
gluck wird durch die Frevel böſen Geſindels vermehrt. Brand-
ſtifter mit Pechfackeln ſind zu zwanzigen betroffen und ergriffen
worden. Die Gelder der Bank liegen unter dem Schutt des
Rathauſes. An dreißig Tauſend Menſchen ſuchen Obdach
und Nahrung.

Ueber daſſelbe traurige Ereigniß berichtet die Leipziger
Zeitung u. a. Folgendes

1) Hamburg, d. 7. Mai. Die Zahl der eingeäſcherten
Gebäude ſchätzt man dieſen Mittag auf 1000. (Eine ſpaätere
Angabe über 1500.) Geſtern Abend befand ſich hier Jedermann
in einem ſchrecklichen Zuſtande. Alles wollte fluchten; man be
zahlte fur einen Leiterwagen 80 Mark; fur einen kleinen Lune
burger Schiffer 30 Louisd'or. Lebensmittel ſind friſches Brod
vielleicht ausgenommen hinlänglich da. Vor dem Dammthore
werden eine Maſſe Zelte aufgeſchlagen, um die Obdachloſen zu
bergen. Bei dieſem großen Unglucke hatten wir noch eine Rotte
Brandſtifter in der Stadt zu bekämpfen. Einer von ihnen wurde
von dem wuthenden Volke an einen Baum gehangen, während
ein anderer mit Beilen erſchlagen worden ſein ſoll. Mehrere ſind
verhaftet worden, in allen Straßen ſind daher die angeſehenern
Leute zuſammengetreten, um eine Art Sicherheits Polizei zu bil
den, und am Waſſer, wo die Männer meiſt beim Feuer arbeiten,
unterſtuützen Pikets von Burgergardiſten, die Fiſchweiber u. dgl.



Frauen die mit Stdcken und Haken den Eingang der verſchiede

nnen 5f bewachen, und förmlich als Wache aufziehen.
Hamburg, Rotherbaumvorſtadt, d. 7. Mai, Abends

7 Uhr. Bis dieſen Augenblick wüthet das Feuer noch fort und
prachte auch den ſchönen Petrichurm zum Sturze, zum Sluck
nach der neuen Bergſtraße zu auf Brandtrummer. Von Altona
iſt Alles, was helfen konnte, requirirt. Die neue Börſe, voller
koſtbaren Effeeten, ſteht noch, und wird durch 40 Spritzen, die
in immerwährender Thätigkeit ſind, geſchützt. Die Bankfonds
ſind alle gerettet, ſammt den Silberbarren in den Gewölben.
Da aber viele Comptoirs abgebrannt ſind und noch brennen, ſo
kann an Bank- und andere Geſchäfte faſt nicht gedacht werden.
Viele Opfer ſind gefallen, und mehre davon in den Flammen um-
gekommen. Nach dem Altonager Merkur vom 6. Mai Mittags
gab man zu dieſer Zeit die Zahl der Opfer an Getödteten und
Schwerverwundeten auf mehr als 50 an. Von allen umliegen-
den Orten, ſelbſt von Kiel und Luübeck, war Hülfe an Spritzen

und Mannſchaft gekommen. m3) Altona, d. 7. Mai, 6 Uhr Abends. (Privatm.) Das
Feuer hat den ganzen Pferdemarkt eingeäſchert und geht durch
die Steinſtraße, Spitelerſtraße bis zum Schweinmarkt. Die
Bewohner der Vorſtadt St. Georg haben Befehl erhalten, ihre
Häuſer zu verlaſſen. Aus Briefen fügen wir noch hinzu, daß
nach umlaufenden Geruchten eine Rotte Geſindel auf die Gewoölbe
der Bank um zu plundern, einen Angriff verſucht haben ſoll,
es ſei aber mit Kartätſchen auseinander gejagt worden.

(An vielen Orten iſt bereits zur Hülfeleiſtung fur die un
glücklichen Bewohner Hamburgs geſchritten worden. Von
Magdeburg ſind am 9. Mai 180 Mann Pioniere auf Königl.
Befehl nach Hamburg abgegangen; von Leipzig, wo ſich der
lebhafteſte Antheil über all ausſpricht, ſind bereits mehrere Wa
gen mit Brod auf der Magdeburger Eiſenbahn abgeſchickt, und
auch hier in Halle ſind Sammlungen veranſtaltet worden.

Berlin, d. 8. Mai. Se. Majeſtät der König haben dem
bisherigen königl. niederländiſchen außerordentlichen Geſandten
und bevollmächtigten Miniſter an Allerhöchſtihrem Hoflager, Gra-
fen von Perponcher, geſtern Mittag im hieſigen Schloſſe eine
Privataudienz zu ertheilen und aus deſſen Händen das ihm von
ſeinem Monarchen zugegangene Abberufungsſchreiben entgegen-
zunehmen geruht,

Berlin, d. 9. Mai.
geruht:

Dem Geheimen Oberfinanzrath von Bernuth hierſelbſt
den Charakter als Wirklicher Geheimer Oberfinanzrath mit dem
Range eines Raths erſter Klaſſe zu verleihen.

Der General Major und Kommandeur der Aten Diviſion,
von Brandenſtein, iſt von Magdeburg hier angekommen.

Se. Majeſtät der König haben

Se. Excellenz der General Lieutenant und kommandirende
General des 8ten Armeekorps, von Thile II., iſt nach Koblenz,
Se. Excellenz der General Lieutenant und Kommandeur der 7ten
Diviſion, Freiherr von Ditfurth, nach Magdeburg, und
der Erbmarſchall des Furſtenthums Minden, Freiherr von der
Reck, nach Bückeburg von hier abgereiſt.

Berlin, d. 8. Mai. Die im Auguſt zuſammentretenden
Previnzialſtände werden, wie man vernimmt, uber eine der
wichtigſten Fragen der neueſten Zeit, über die Umänderung des
Kriminalverfahrens in den öſtlichen Provinzen der Monarchie,
zu berathen haben.

Die Elberfelder Zeitung enthält folgende offizielle
Vergleichung der gemeinſchaftlichen Zolleinnahme der Zollver-
einsftaaten an Ein-, Aus und Durchgangsabgaben im vorigen
Jahre mit dem Jahre 1840. Es iſt dabei der Zollverein folgen
dermaßen berechnet: Preußen mit 15,159,031 Einwohnern,
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furt 66,338 Einwohner.

Balern 4,375,586 Sachſen 5,706,276 17Bann chſ 276, Württemberg 1,703,258,
Churheſſen 666,280, Greßherzogthum He

ſen 820,907, Naſſau 398,095, Thuringiſcher Verein (alle
ſiſchen Herzogthumer, Reuß) 952,421, Frank

Jm Ganzen zählte alſo A s vorlgen Jahres der Zellverein 27,142,323 Sewohiee n

Die gemeinſchaftliche Brutto- Einnahme an Zollgefälken
betrug: im Jahre alſo in 1841 18Vereins- Staaten 1841. Jah 1840. ß

Thlr. Thlr. Thlr. Thlr.Preußen 14,701,856 14,201,023 500,833
Baiern 15,681,171 1,520,194 160,977
Sachſen 1,878,177 2,065,149 186,972Wurttemberg 474 449 443,535 30,914
Baden 346,364 885,030 38606Kurheſſen 408,673 367,713 40,960
Großh. Heſſen 515,415 448,576 66,839090
Thuringen 348,213 341,501 6,712
Naſſau 35,142 32,221 2,921Frankfurt a. M. 1,026,461 988,290 38,171

Zuſammen 21,915,921 21,293,232 848,327 225,635

225,638

Die Cinngh 0 hen i re dieie Einnahme, welche angegeben iſt, beträgt 21,915,921 Thkv.10 Sgr. 8 Pf. und es fallen davon 14,701,855 Thlr. 20 S

3 Pf. auf Preußen, allein dieſes iſt Brutto Einnahme. Nacd
Abzug der allgemeinen Erhebungs- und Aufſichtskoſten bleibUeberſchuß 19,634,366 Thlr. (Preußen e Allein
dies iſt immer noch nicht der Netto-Ertrag, weil die Koſten der
Zollerhebung im Jnnern, fur die Provinzial und Centralver
waltung fur Bauten, Bewaffnung des GränzaufſichtsPerſo
nals und ähnliche noch abgezogen werden müſſen. Man ſieht

alſo, wie falſch Buölow Cummerow's Zahlen ſind, wenn er dieſe
Einnahme fur Preußen auf 14 Millionen anſchlägt PreußenS. 168), ſie betragen aber noch lange keine 10 Biere be

Jena, d. 28. April. Heute verbreitet ſich hier das Ge
rucht, daß der in Folge der unglücklichen Verfaſſungsſtreitigket
ten im Hannoverſchen ſich hier aufhaltende Profeſſor Dahl
mann einen vortheilhaften Ruf nach Berlin erhalten habe.

Frankreich.
Paris, d. 4. Mai. Die Königl. Familie ſcheint gar kekne

Furcht mehr vor perſönlichen Beleidigungen zu hegen man ſieht
die Königin und alle anderen Mitglieder der Familie täglich
durch die Straßen wie einfache Bürger gehen. Jhr häufiges
Erſcheinen im Publikum ohne Waffen und ſelbſt ohne Diener iſt
der allgemeine Gegenſtand des Stadtgeſprächs. Den Prinzen
Joinville und Nemours begegnet man täglich auf den
Boulevards, wo ſie ohne alles Gefolge und mit einer Cigarre im
Munde herumſpazieren. Wenn die Polizei nicht wüßte, daß
keine organiſirte Bande von Moördern, welche die Königl. Fa
milie umbringen will, mehr beſteht, wenn ſie überhaupt je de
ſtanden hat, wurde die Königliche Familie ſich ſicher nicht ſo öſ
fentlich zeigen.

Paris, d. 5. Mal. Wegen des Feſtes blieb heute die Börfe
geſchloſſen. Der Todestag Napoleon's gab Vielen Anlaß, Blumen-
kränze an der Säule auf dem Vendomeplatz niederzulegen. Auch
drängte es ſich von Jnvaliden, die das Grab des Kaiſers beſuchten.

Der Moniteur publizirt einen Bericht desFinanzminiſters an den
König nebſt der darauf hin erlaſſenen Ordonnanz. Jn Betracht,

daß die Eiſenbahnen bedeutende Aenderungen in der Lage der Poſt
meiſter herbeifuühren und den Relaisdienſt gefährden können,
wird eine Spezialkommiſſion niedergeſetzt, beguftragt, Mittel



u h.

aufzuſuchen und in Vorſchlag zu bringen, wodurch unter Benutz
ung der Eiſenbahnen der Poſt Relaisdienſt beibehalten werden
könne.

Es heißt, General Bugeaud werde im Laufe des Monats
aus Afrika zuruckkommen; jedenfalls erwartet man ihn fur die
Zeit der Wahlen.
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Neueſte Nachrichten.
Hamburg, den 8. Mai, Nachmittags 1 Uhr.

Die Feuergluthen haben um 10 Uhr Morgens unweit des Ferdi-
nands und Steinthorcs ihr Ende gefunden, nachdem der
größte Theil dieſes Stadtviertels niedergebra
gener Nacht wurden in verſchiedenen Theile
ſtifter auf der That ertappt und mehrere gleich gehängt, an-

3

Daches ſich von einem Schornſtein zum andern retten.) Der
Senat hat ein Mandat anſchlagen laſſen wonach Hinrichtungen
ſolcher Verbrecher ihm uberlaſſen werden ſollen. nnoverſches
Militär iſt angekommen. Seit einer Stunde fällt Regen. Der
Senat hat beſchloſſen, zur Befriedigung des dringendſten Be-
durfniſſes der beinahe 50,000 Unglucklichen eine Anleihe zu ma-
chen. Aus Dänemark und Hannover treffen unaufhoörlich Wagen
mit Lebensmitteln und Looſchmannſchaften ein.

Hamburg, d. 8. Mai, 3 Uhr Nachmittags. Das
Feuer iſt heute Vormittag in der Gegend des Fer-
dinands- und Steinthores zum Stehen gekom-
men, und die größte Gefahr iſt fur den vom Bran-
de verſchont gebliebenen Theil der Stadt voruüber.

Der Magiſtrat und die Stadtverordneten von Berlin ha-
ben zehntauſend Thaler aus ſtädtiſchen Mitteln zur Anſchaf

nnt iſt. Jn vergan-
n der Stadt Brand-

dere erſchlagen. (Einen dieſer Buben den man mit einer fung von Huülfsgegenſtänden fur die unglücklichen Hamburger be
ſtimmt.Pechfackel betroffen hatte, ſah man fruher auf der Firſte eines

Bekanntmachungen.
Vom 11. Mai C. ab wohne ich zu

Bitterfeld im Hauſe des Tuchfabrikanten
Hrn. Auguſt Schmiedt.

Kobert,
Juſtizkommiſſar und Notar.

Bekanntmachung.
Es ſollen die pro 1842 aus dem Sie-

bigkeröder Muühlenſteinbruche zur Frie-

m

deburger Niederlage zu liefernden Muh
lenſt ine an den Mindeſtfordernden verdun-
gen werden. Es iſt hierzu ein

Licitations- Termin
anf den 19. Mai e. Vormittags 9 Uhr
hierſelbſt anberaumt; wozu Uebernehmungs
fähige eingeladen werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Siebigkeröder Muühlenſteinbruch,
am 8. Mai 1842.

Ziklling.
Bekanntmachung.

Da mehrere Fleiſchermeiſter in hieſiger
Gegend das Geruücht verbreitet, daß mir
der Hauſirhandel mit friſchem Fleiſch in den
Orten

Klitzſchmar, Kölſa, Groß- und Klein-
Kyhna, Groß- und Klein-Liſſa, Ger-
disdorf, Radefeld, Kattersnaun-

m v

dorf, Flemsdorf, Grabſchuütz, Et-
telwitz, Schladitz bei Zwochau,
Gleſien, Freiroda, Ennewilz, Hay-
na, Bageritz und Werlitzſch

unt. rſagt, ich arretirt und zur Unterſuchung
gezogen worden; deshalb finde ich mich veran-
laßt, dies öffentlich hierdurch bekannt zu ma-
chen, daß ich wegen unbefugten Hauſirhan-
dels mit friſchem Fleiſche in genannten Or-
ten keinesweges zur Unterſuchung gezogen,
auch nicht arretirt, ſondern nach dem mir
von Königl. Hochlöblicher Regierung zu Mer
ſeburg auf das Jahr 1842 ertheilten Ge-
werbſcheine zum friſchen Fleiſchverkaufe in
obengenannten Orten berechtigt bin.

Zwochau, den 7. Mai 1842.

9 7 v 7 7Aufruf zur Mildthätigkeit
für das unglückliche Hamburg.

Das grenzenloſe Brand Ungluck, welches die Stadt Hamburg betroffen
hat und vielleicht jetzt eben die unglückliche Stadt mit ganzlicher Zerſtörung

bedroht erfullt jedes fuühlende Herz mit Entſetzen und Mitleid. Dieſe Gefuhle
durch Gaben der Milde an die jedes Obdaches und jeder Hülfe jetzt entbehrenden
ärmeren Abgebrannten zu bethatigen, iſt gewiß der allgemeine Wunſch unſerer Mit-
burger und Nachbaren, und je höheren Werth grade die erſte Hulfe hat, deſto
mehr beeilen wir uns dieſem Wunſche durch das Anerbieten entgegen zu kommen,
Jede Gabe fur die Unglücklichen anzunehmen, ſchleunigſt zu befördern und fur
zweckmäßige Verwendung zu ſorgen. Wir werden hiernächſt eine Haus Collecte
veranſtalten; um jedoch die ſchleunigſte Hülfe zu erwirken, bitten wir ſofort die
mildthätigen Gaben an die unten benannten Perſonen einzuſenden, welche darüber
ein genaues Verzeichniß führen werden, damit die hiernächſt ſtattfindende Haus
Collecte ſich nur auf diejenigen unſerer Mitbürger auszudehnen hat welche nicht
bereits ihre Gaben eingeſendet haben. Wir werden ſpäter Rechenſchaft über das
Eingegangene ablegen.

Gaben fur Hamburg in Empfang zu nehmen find bereit:

Herr Stadtrath Meißner LöwenApotheke am Markt).
Sdtadtrath Kerſten große Steinſtraße Nr. 131.
Kaufmann Brauer gr. Klausſtraße Nr. 823. 24.
Kaufmann Krüger am kleinen Berlin.
Kaufmann Jacob am Hospitalplatz.
Kaufmann Naumann gr. Ulrichsſtraße unweit der Promenade.
Kaufmann Krammiſch Oberleipziger-Struße Nr. 304.
Kaufmann Werther am Markt.

Nicht allein Gaben in baarem Gelde, ſondern auch Kleidungsſtucke, Waſche,
Betten, Lebensmittel, Brod, Kartoffeln und geräuchertes Fleiſch, mit Ausſchluß
andrer, dem raſchen Verderben ausgeſetzten Eßwaaren, werden dankbar angenommen.

Halle, den 10. Mai 1812.

Der Magiſtrat.
Schroener,

Der Verein für den
Halleſchen Handel.

Jacob.,Der Fleiſchermeiſter Gottlieb Becker

n m



Allgemeines Verſorgungs- Com-
miſſions-Büreau
ron Adolph Flinzer.

Jqh verfehle nicht, ein hieſiges und aus
wärtiges hochverehrtes Publikum und hohen
Adel in Kenntniß zu ſetzen, daß ich fur die
Badezeit in unſerm benachbarten, von Jahr
zu Jahr immer mehr beſuchten Köſen, ſo
wohl Logis, als auch uberhaupt alle beliebi-
ge Arrangements prompt beſorgen werde.

Briefe erbitte ich mir portofrei.
Naumburg a. d. S., Muhlgaſſe No. 47.

Ein vollſtandiges Stellmacherwerkzeug iſt
zu verkaufen beim Stellmachermeiſter May
in Landsberg bei Halle.

Landguts- Verkauf.
Ein ganz nahe bei Halle gelegenes,

ſehr ſchon gebautes Landgut mit 220 Berl.
Schfl. Ausſaat Feld (Raps und Weizen
Boden), 2 Morgen Wieſen, einem ſehr gro-
ßen Obſt Luſt- und Gemuſegarten, meh-
reren Dreſcherhäuſern und einem vollſtaändi-
gen Jnventarium (4 Pferde, 16 Stuck
Rindvieh, 100 Stück Schaafe 2c.), ſoll
ſchleunigſt verkauft und nach Befinden auch
ſogleich ubergeben werden. Forderung 18000
Thlr. mit 8000 Thlr. Anzahlung.

Auskunft giebt der Oekonom Fr. Herr-
mann, große Ulrichſtraße No. 57. in
Halle an der Saale.

2

Vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:
Gemeinnützige Schrift für Jedermann,

Joh. Heinr. Rot h's
Unentbehrlicher Rath-

geber
in der deutſchen Sprache,

fur Ungelehrte, ſowie fur das bärgerliche

und Geſchaftsleben uberhaupt; oder Anwei-
ſung, ſich ſchriftlich und mundlich, ohne
Kenntniß und Anwendung der grammati-
ſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen, als
in allen vorkommenden Fallen, im Deut
ſchen richtig auszudruücken und jedes Wort
ohne Fehler zu ſchreiben. Mit beſonderer
Beruückſichtigung des richtigen Gebrauches
der Worter: mir, mich, Jhnen, Sie, dem,
den u. ſ. w. Ein nutzliches Hulfsbuch fur
Jedermann. Jn alphabetiſcher Ordnung.
Zweite, verb. Aufl. gr. 8. geh. 20 Sgr.

Dieſes Noth und Hulfswörterbuch der
Rechtſchreibung und Wortfugung in allen
zweifelhaften Fallen, iſt nicht nur fur alle
diejenigen beſtimmt, welche unſere deutſche
Sprache richtig ſprechen wollen, ſondern
auch fur Alle, welche Briefe und Aufſatze
jeder Art fehlerfrei zu ſchreiben wunſchen.
Man darf in allen ſolchen zweifelhaften

Fallen nur das betreffende Wort nachſchla-
gen und wird ſtets die gewunſchte Beleh
rung finden.

Zum Verkaufe des mir gehörigen Allo-
dial Ritterguts Seegrehna II. Antheils,
welches in der Elbaue 1 Meile von der
Stadt Wittenberg und Meile von der
Elbe entfernt liegt, habe ich einen Termin
auf den 26. Mai d. J. Morgens 11 Uhr
auf dem zu verkaufenden Gute in Seegrehna
angeſetzt.

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be-
merken eingeladen, daß zu dieſem Gute
herrſchaftliche Wohn und Wirthſchaftsge-
bäaäude, ein ſchöner Garten beim Hofe,
50 Rthlr. jahrl. Gefalle, ein vollſtändiges
Feld und Wirthſchafts Jnventarium, circa
140 Morgen Rappsaäcker und 60 Morgen
ſchoöne Elb- und Feldwieſen, ſervitutfrei in
großen Planen, gehören. Die jahrlichen
Abgaben ſind nur unbedeutend.

Die Uebergabe kann ſofort nach dem
Termine, und unter hochſt vortheilhaften
Zahlungsbedingungen, erfolgen.

Rittergut Gentha d. 30. April 1842.
Rhan.

Eine Getreidefege iſt wieder fertig und
ſtehet zum Verkauf beim

Schloſſermeiſter Anſin
in Eisleben.

Der Wollmarkt in Deſſau
wird in dieſem Jahre Dienstag und
Mittwoch, den 7. und 8. Juni, ab-
gehalten und dabei die fruher getroffene
Einrichtung zur Bequemlichkeit der Wollpro-
ducenten und Einkäufer, wie auch die Be
freiung von den Chauſſee und Bruckgel-
dern unverandert fortbeſtehen.

Deſſau, am 16. April 1842.
Herzogl. Anhalt. Cammer.

Ein tüchtiger Oekonom, wel-
cher im Stande iſt ein Gut ſelbſtſtändig
zu bewirthſchaften, ſo wie 2 Oekonomie-
Verwalter können ſehr vortheilhaft placirt
werden, durch H. Dankworth in Ber-
lin, Juüdenſtraße No. 45.

v m

Bandagen
fur jeden vorkommenden Fall werden ange-
fertigt, Bruchbander und elaſtiſche Inſtru
mente ſind ſtets vorräthig bei

F. Hellwig,
Spiegelgaſſe No. 62.

Aderlaß- und Schröpfſchnepper
beſter Qualität, frem er und eigener Fabrik

bei F. Hellwig.

GrundſtücksVerkauf.
Den 28. Mai o. a., Mittags 12 Uhr,

wird beim Landgericht des Raths zu Leipe
zig ein in Lindenau bei Leipzig belegenes,
im beſten baulichen Zuſtande befindliches
Wohnhaus mit Hof und Garten, in wel
chem ſeit vielen Jahren die Schenkwirth
ſchaft ſehr ſchwunghaft betrieben worden iß,
öffentlich meiſtbietend verkauft. Kaufluſtige,
welche dieſes freundliche Grundſtuck zu erſte
hen beabſichtigen, werden hiermit zu jenem

Termine eingeladen und können das Nähere
vorher, Merſeburg Oberbreiteſtraße No.
485., erfahren.

„Ch. Voigts Handſchuhfa
brik, Schmeerſtraße No. 712.,
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von
Glacs und waſchledernen Hand
ſchuhen.

Den 2ten Pfingſtfeiertag ladet zum
Tanzvergnuügen ganz ergebenſt ein

Wilhelm Weber in Hohenthurm.

Georginen in verſchiedenen Sorten
und Farben ſind noch abzulaſſen im
Schmidtſchen Garten vor dem Ranniſchen
Thore.

Halle, im Mai 1842.

Den hochverehrten Theaterfreunden tn
der Kgl. Univerſitätsſtadt Halle mache ich
die gehorſamſte Anzeige: daß ich gegen Ende
dieſes Monats mit dem Perſonale des Her
zogl. AnhaltBernburgiſchen Hoftheaters einen
Cyclus von zwölf Vorſtellungen auf der hie
gen Buühne eroöffnen werde.

Da dieſer Cyclus die neueren und beſſe
ren Erzeugniſſe der dramatiſchen Muſe, un
ter andern die Opern: „Die Jüdin von
Halevy“ und die Hugenotten von Meyer-
beer 2c. enthalten wird, ſo ſchmeichle ich

mir, um ſo zuverſichtlicher meine gehorſam
ſte Einladung zum geneigten Theaterbeſuche
ausſprechen zu durfen, als der Kunſtſinn
der beruhmten Univerſitätsſtadt allgemein

bekannt iſt.
Schließlich erlaube ich mir, mein Unter

nehmen ſelbſt dem gutigen Wohlwollen der
verehrten Theaterfreunde ehrerbietigg zu em
pfehlen.

Dr. Friedr. Lorenz,
Direktor des Herzogl. Anhalt Bernburgſchen

Hoftheaters.

Den dritten Pfingſtfeiertag zum Concert
und Ball ladet ergebenſt ein

Karl Wehde,
Gaſtwirth auf dem hohen Petersberge.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 11. Mai 1842.

Aä

Deutſchland.
Die neueſte Preußiſche Staats-Zeitung enthält in

Bezug auf das Brandungluck, von welchem die Stadt Ham-
burg betroffen worden, ſolgenden hochherzigen Erlaß unſers
Königs, ſo wie anderweite Mittheilungen über das traurige

Ereigniß:
Wir Friedrich Wilhelm c., König von Preußen c. thun

hiermit kund und fügen zu wiſſen.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt die Stadt

Hamburg von einer Feuersbrunſt heimgeſucht worden, wie ſeit
Menſchengedenken keine in Deutſchland gewuüthet hat.

Die ſchweren Leiden und die Noth dieſer Stadt, deren
Wohilſtand ſo weſentlich mit dem von ganz Deutſchland verbun-
den iſt, werden, wie Wir zuverſichtlich hoffen von dem ge-
ſammten Deutſchen Vaterlande, und insbeſondere von Unſeren
getreuen Unterthanen, als gemeinſame Leiden und gemeinſame
Noth gefuhlt und getragen werden. Wir haben daher, um
Unſeren Unterthanen Veranlaſſung zu geben, dieſe Theilnahme
durch die That zu beweiſen und in Erwägung des außerordent-
lichen Umfangs des dringendſten Bedürfniſſes, befohlen daß in

ſämmtlichen Kirchen und Gemeinden Unſerer Staaten eine all
gemeine Kirchen und Haus- Kollekte fur die Abgebrannten in

Hamburg eingeſammelt werde, und Unſere Miniſter des Jnnern
und der geiſtlichen Angelegenheiten mit Ausführung dieſes Be
fehls beauftragt.

Gegeben Berlin, den 9. Mai 1842.
Friedrich Wilhelm.

von Rochow. Eichhorn.
Berlin, d. 9. Mai. Die Große des Unglucks, von dem

das nachbarliche Hamburg heimgeſucht wird, hat Se. Majeſtät
den König beſtimmt, ſofort ſolgende Anordnungen zur Hülfe
für die bedrängte Stadt zu treffen. Von Magdeburg aus iſt
ein Bataillon Jnfanterie eingeſchifft worden, um den Behörden
zur Aufrechthaltung der durch die Ruchloſigkeit von Pobelrotten
aufs gefahrlichſte bedrohten Sicherheit Beiſtand zu leiſten. Eine
Abtheilung Pioniere wird von Magdeburg aus ein zweites

ungeſäumt von hier aus nachfolgen. Um
der augenblicklichſten dringendſten Noth, ſo weit es durch Geld-
mittel geſchehen kann, Abhulfe zu bringen, ſind Beamte mit
einer vorlaufigen Unterſtützungs Summe von 25,000 Rthlrn.
nach Hamburg abgegangen. Die Konigl. Militair-Backereien
haben den Befehl erhalten, ſogleich einen Vorrath von 20,000
Brodten, zur ſchleunigſten Abſendung nach Hamburg anzufer-
tigen. Nicht minder ſind aus dem Magazine des Miltitair
Oekonomie Departements ſofort 500 wollene Decken zur Dis-
poſition geſtellt und zum Abgange bereit.

Berlin,d.9. Mai. Auf dasErſuchen des Senates von Hamburg,
ihm einige Mannſchaften zu ſenden, welches erſt geſtern Abend hier
eingetroffen, wurden heute fruh von hier und von Magdeburg zwei
Kommandes auf den kurzeſten Wegen nach Hamburg befordert.
Eine Pionier Abtheilung fuhr auf der Eiſenbahn von hier nach
Potsdam, wo ſie ſich des Morgens um 9 Uhr auf dem See-
handlungsDampfboote der „Falke“ nach Hamburg einſchiffte,

hin zugleich ein anderes Dampfboot, mit Lebensmitteln aller

Art beladen, abging. Eine zweite Abtheilung von Pionieren und
anderen Hulfsmannſchaften iſt direkt von Magdeburg, und zwar
wahrſcheinlich ebenfalls per Dampfboot, heute früh abgegangen.
Beide Abtheilungen wurden zur Verfügung des Senates der freien
Stadt Hamburg geſtellt.

Man glaubt, daß die in vielen Hamburger Privatbriefen
ausgeſprochenen Veſorgniſſe vor Merdbrennern und Diebesgeſin
del, die namentlich aus fremden Matroſen beſtehen ſollen, etwas
übertrieben ſeyen. Jedenfalls durfte jedoch der von vielen Sei-
ten herbeikommende bewaffnete Beiſtand, verbunden mit dem
Hamburger Buürger-Militair, ausreichend ſeyn, um jedem Un-
weſen dieſer Art zu ſteuern.

Hamburg, d. 7. Mai, 2 Uhr Nachmittags. Es ſind
uber tauſend Häuſer in Aſche gelegt und unter ihnen nur zu viel
Menſchen begraben. Der Schaden wird auf vierzig Millionen
Thaler Preuß. bis jetzt, wo es ſchon 60 Stunden brennt, berech-
net. Nicht allein daß dies unerhoörte Unglück zwei große Kir
chen ſchon eingeäſchert und ſo viele Wohnungen in Aſche gelegt,
werfen herumlaufende fremde Matroſen Pechkränze in die Häu-
ſer und Höfe, um Hamburg ganz zu zerſtören. Heut Morgen
ſollen ſchon 40 ſolcher Kerle auf der Straße ergriffen ſein, ob
gleich es von Einzelnen wohl nur gewiß iſt, daß ſie dieſe Gräuel
that verübt hatten oder veruüben wollten. Eine Patrouille mar
ſchirt hinter der andern und faſt Jeder wird aufgegriffen und
mit zur Spritze gefuhrt.

Hamburg, d. 7. Mai, Nachmittags 3 Uhr. Wie
wir vernehmen, hat der Senat außer dem bereits hier anweſen-
den fremden Militair noch Mehreres von auswarts ſich erbeten
denn ein ſchrecklicheres Uebel noch, als das wüthende Element,
verheert dieſe unglückiiche Stadt: ich meine die entfeſſelte Volks
wuth. Das Geſindel durchzieht die Straßen, brennt und ſtiehtt
wo es kann. Die Wachthauſer ſind bereits uüberfuüllt. Dabei
brennt es in einem foert, ſo daß faſt die Hälfte von Hamburg
ſchen in Aſche liegt. Uns Allen ſinkt der Muth.

Hamburg, d. 7. Mai, 6 Uhr Abends. Das Feuer
macht fortwährend die grauſamſten Fortſchritte. Die Bergſtra-
ße, die Petri-Kirche, die Paulſtraße und Zuchthaus-Straße, ein
großer Theil der Großen Bleichen ſind herunter. Der ganze Holz
damm, die Steinſtraße und das ganze Steinſtraßen Viertel ſind
ſehr bedroht und können nur durch ein Wunder gerettet werden.
Die hohen Bleichen, ſo wie der Gänſemarkt, der neue Jung-
fernſtieg mit dem ganzen Theater-Viertel ſind jetzt ganz ſicher
und ſcheinen auch ſicher zu bleiben. Die neue Borſe ſteht, ſoll
aber inwendig ſehr gelitten haben.

Hamburg, d. 7. Mai. 8 Uhr Abends. Das Feuer
iſt an der Ecke des Ganſemarktes, alten und neuen Jungfern-
ſtieges, theils durch das Sprengen der Hauſer, theils durch die
geanderte Richtung des Windes ſtehen geblieben. Dagegen hat
es bei dem ſüdweſtkichen Winde, gegen den früher verſchonten
wohlhabendſten Theil der Altſtadt mit den Speichern voll Waa-
ren, die entſetzlichſten Fortſchritte gemacht. Die Zuchthaus
Straße das Zuchthaus, Werk und Armenhaus, Spinnhaus,
Holzdamm, beim Drillhauſe, das Detentionshaus, die Alſter-
thor Straße, Berg, Paul's-Straße, Bergſtraße, Curierſtraße,
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Domſtraße, die St. Petri Kirche mit dem höchſten und ſchön
ſten Backſteinthurme der Welt, die neuen Schul und Gym-
naſiums Gebaude mit der Stadt Bibliothek, phyſikaliſchen
Sammlungen u. ſ. w. die Schmiedeſtraße, der Fiſchmarkt,
liegen in Aſche. Die ſüdwarts und weſtwarts belegenen Theile
der Altſtadt, ſo wie das Jacobi Kirchſpiel und insbeſondere die
St. JacobiKirche, ſchweben in der großten Gefahr. Denn der
Sturm aus Südweſt war ſchon am Sonnabend ſo furchtbar,
daß die Flammen des Detentionshauſes ſelbſt das Ferdinands-
Thor in Brand geſetzt hatten, weshalb die Preußiſche Schnell
poſt, da auch die Wege zum Steinthore brannten, um auf die
Berliner Landſtraße zu gelangen, zum Dammthore hinaus,
und bei Eppendorf über die Brucke aufs linke Alſter- Ufer fah-
ren mußte.

Da alle Gefangenhaäuſer abgebrannt ſind, hat man am
Sonnabend Mittage ſchon ſammtliche Gefangene, zwei und
zwei geſchloſſen, unter militairiſcher Bedeckung aus der Stadt
gebracht auf die Schiffe.

Das Eimbeckſche Haus, der Sitz des Handels und Nie-
der-Gerichtes, des Stempel Amtes u. ſ. w. iſt noch erhalten,
ſo wie die, wenngleich ſchwer beſchadigte neue Boörſe, der ge
genuber man die Waſſermühlen mit anſtoßender Hauſerreihe,
in die Luft geſprengt hatte.

Ein Mordbrenner iſt gehängt worden. Mehreren mit Pech-
kränzen umherſchleichenden iſt man auf der Spur.

Die Bank hat ihre Kanzlei ſeit Freitag im Stockflethſchen
Hauſe in der Dammthor- Straße aufgeſchlagen, und ſchreibt in
ihren Büchern von 10 bis 3 Uhr Vormittags regelmäßig zu und
ad. Jedoch nimmt ſie keine Silber- Depoſiten an, nech giebt ſie
furs erſte dergleichen heraus.

Kein Bäcker bäckt, und man fuürchtet daher fur die der
vielfachte Bevölkerung St. Georgs eine Hungersnoth.

Allen Schiffen iſt ſchen vorgeſtern vom Senate anbefohlen
worden den Hafen zu verlaſſen, und ſich in den breiten Strom
der Elbe zu legen.

Hamburg, d. 7. Mai. 8 Uhr Abends. Die Hälfte
des St. Petri-Viertels iſt eingeäſchert, Holzdamm, Roſenſtraße
und Reuerweg ſtehen in Flammen; der Jacobi- Thurm ſteht

och.o Die Verwirrung iſt gränzenles und der großte Theil des

Militärs iſt mit Verfolgung und Ergreifung der Brandſtifter be
ſchäftigt.

Von Freiburg und Celle erwartet man Hannoverſche, von
Magdeburg Preußiſche Truppen und von denſelben Schutz gegen
das Raubgeſindel. Mangel an Lebensmitteln wird bereits fuhl
bar, da die Bäckereien und Fleiſchereien zum großen Theile durch
das Feuer zerſtört ſind.

Hamburg, d. 7. Mai, 9 Uhr Abends. Unſer Han-
delsſtand ſcheint auch die gegenwärtige große Kriſe glücklich zu
beſtehen. Das Katharinen-Kirchſpiel, in welchem ſich die mei-
ſten Kanaäle, Speicher und Waaren- Lager befinden, iſt vom
Brande verſchont geblieben und wir haben ziemlich gegrundete
Hoffnung, daß es unſeren Anſtrengungen gelingen werde, das
Feuer auch ferner von dieſem Stadtviertel entfernt zu halten.

Es freut uns, Jhnen außerdem berichten zu koönnen, daß
die beſten Maänner der Stadt feſt entſchloſſen ſind, den kom
merziellen Verkehr aufrecht zu erhalten und alle Zahlungen durch
die Bank fortſetzen zu laſſen. Das Büreau derſelben iſt in
fortwahrender Thaätigkeit, das abgebrannte Stempel- Bureau iſt
ebenfalls wieder konſtituirt, und ſo werden wir mit Gottes
Hülfe hier fortfahren, unſere Schuldigkeit zu thun. Als hochſt
erfreulich müſſen wir noch bemerken, daß ſelbſt von den ganz-
lich abgebrannten Kaufleuten Mehrere, namentlich die Herren
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Albrecht und Dill, Koch und Schulze, Lorent am Ende und
Comp. c. ihre Baarzahlungen nach wie vor leiſteten.

Bis zu dieſem Augenblicke iſt noch keine einzige Stockung
bekannt geworden.Buüren (im Regierungs Bezirk Minden), d. t. Mai. Ge

ſtern fruh um 2 Uhr wurde unſere Stadt abermals von einer
furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht, welche in kurzer Zeit ſechs
undzwanzig Wohnhauſer und eine Scheune in Aſche verwandekte.
Die unglücklichen Bewohner derſelben, aus dem tiefſten Schlafe
aufgeweckt, haben faſt nichts gerettet, viele ſogar die tägliche
Kleidung eingebußt.

Fonds und Seild-GCours.
Berlin S Pr. Cour.

d. 9. Mai 1842. Se Brief. Geld. S
Pr. Coun.

Srief. Se
St.-Sqhuldſch. 4 104 [104 Actien.Pr. Engl. Obl. 30. 4 103 1022 Srl. Potsd. Eiſenb. 5 127
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 1102Seehandlung. 842 84 Mgd. Lpz. Etſenb. 114 S
Kaurm. Schuldv. 35 102 101 do. do. Prior. Act. a 1102
erl. Stadt-Obl. 4 104 1038 Berl. Anh. Eiſenb. 106 105*
Elbinger do. 351 dDo. do. Prior. Act. 4 1028 102
Oanz. do. in Th. 48 TDüff. Els. Eiſfenb. s 87 aWeſp. Pfandbr. 33 11625/, do. de. Prior. Act. s 101 sSroßo. Poſ. do. a 106), hein Eiſerb. 596
Sſtpr- Pfandbr. 11025 Gold al marco S
Pomm. do. 33 103 102* Friedrichsd'or 13 43
Schleſiſche do. 21 1102 en à 5 Th. 10

conto 4Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Selde,
Magdeburg, den 9. Mai. (Nach Wispeln.)

34 60 thl. Gerſte 2233 36 Hafer
Weizen 233 h.
Roggen 15 16 e

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde 0. bis 10. Mai.

Jm Krouprinzen: Hr. Wheaton, außerordentl. Geſandter der Ver
ein. nordamerik. Staaten a. Neuvork. Hr. Major v. Hochwälder
a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſ. Kitzing a. Webern. Hr. Partik. Küſter
a, Berlin. Hr. Direktor Hartung a. Breslau. Hr. Kaufm. Walber
a. Schwerin. Hr. Kaufm. Würber a. Mainz.

Stadt Zürch: Hr. Freiherr v. Seckendorf a. Berlin.
thin Hagedorn m. Fräul. Tochter, Hr. Concertmeiſter Lindner Hr.
Muſikdirektor Lur, u. die Hrrn. Kammerſänger Siebeck, Krüger
Meck u. Kilz a. Deſſau. Hr. Aſſeſſor Boſſe a. Schmiedeberg. Hr.
Kaufm. Wennh.ck a. Berlin. Hr. Kaufm. Grüber a. Magdeburg

Soldnen Ring Hr. Juſtiz-Commiſſ. Seeligmüller a. Könnern. Hr.
OAmtm. Bartels a. Glauzig. Pr. Kaufm. Arnheim a. Bielefeld.
Hr. Kaufm. Koſt witz a Hanan

Goldnen Löwen: Hr. OLGReferendar Seeburg a. Naumburg.
Jnſpektor Partleben u. Hr. Kaufm. Naumann a. Weißenfels. Hr.
Kaufm. Buſſe a. erlin. Hr. Stud. theol. Böttcher a Naumburg.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Schmutz a. Lobnitz. Hr Gürtlermſtr.
Winkler a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Freier u. Höckerwage a. Ham
burg. Die Hrrn Kammermuſici Dittmar, Thiele, Körting u Lo
renz, Hr. Stabshautboiſt Lorenz, die Hrrn. Hautboiſten Kleinſtüber
u. Lindner u. Muſikſchüler Lehmann a. Deſſau.
ber a. Berlin.

Stadt Hemdurg: Die Hrrn Kammermufici Schneider,
Bartels Maibaum, Allihn u. Kleinſtüber a. Deſſau. Hr. Stud.
v. Uslar- Gleichen a. Schleuſingen. Hr. Amtm. Schüler a. Kloſter
rode Hr. Kaufm. Sörgel a. Eisleben. Die Hrru. Kaufl. Neu
bauer u. Hetzold a. Magdeburg.

Goldnen Kugel: Die Hrrn. Kommermuſici Kögel, Rauchſchindel,
Richter, Bartels Fuchs Wilop u. Grützmacher a. Deſſau. Hr.
n Kleinſchmidt a. Magdeturg. Hr. Kommis Friedrich a.
eipig-

Hr. Kaufm. Schrei

Ermel,

Frau Stadträ-

Hr. Kaufm. Strüve a. Oldenburg

Hr.
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